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Gründung und Aufbauzeit

Die Gründungsphase des Deutschen 
Museums ist zeitlich kompakt zwi-
schen dem 1. Mai 1903 und dem 28. 
Juni 1903 anzusetzen. Am 1. Mai ver-
schickte Oskar von Miller ein Rund-
schreiben, welches die Gründung 
eines Museumsvereins zum Inhalt 
hatte. Adressaten dieses Schreibens 
waren reichsweit bekannte Persön-
lichkeiten aus Wissenschaft und In-
dustrie, mit denen Miller zum Teil 
seit seiner Schulzeit bekannt war - so 
zum Beispiel Walther von Dyck und 
Wilhelm Conrad Röntgen, des Wei-
teren Carl von Linde, Georg Krauss, 
Hugo Ritter von Maffei und Rudolf 
Diesel.
Aus diesen Persönlichkeiten bilde-
te sich ein enger Kreis von 37 Per-
sonen, aus deren Mitte sich bereits 
am 5. Mai 1903 ein per Akklamation 
gewähltes provisorisches Komitee 
konstituierte, in dessen Rahmen 
260.000 Mark gespendet wurden. 
Am 28. Juni 1903 fand im Vorfeld 
der Jahrestagung des Vereins deut-
scher Ingenieure (VDI) in München 
die Gründungssitzung des „Vereins 
des Museums von Meisterwerken 
der Naturwissenschaft und Technik“ 
statt. Über Oskar von Millers Bru-
der, Ferdinand von Miller, wurde der 
Kontakt zu Prinz Ludwig hergestellt, 
der ebenso wie Kaiser Wilhelm II. 

als „Protektor“ gewonnen werden 
konnte.
Dem Gründungsaufruf folgten wei-
tere bekannte Persönlichkeiten, wie 
Max Planck, Gustav Krupp von Boh-
len und Halbach und Millers frühe-
rer Chef bei der AEG, Emil Rathenau, 
und boten ihre Mithilfe an. Der Ma-
gistrat der Stadt München unter Wil-
helm von Borscht stellte einen Teil 
der alten Kohleninsel in der Isar als 
Baugrund für einen neu zu errich-
tenden Museumsbau zur Verfügung. 
Den Grundstock der Sammlungen 
stellten Stiftungen aus der Industrie 
und insbesondere die Übertragung 
der Sammlung der Bayrischen Aka-
demie.
Die Ausschreibung für den Muse-
umsausbau auf der Kohleninsel 
gewann 1906 der Architekt Gabriel 
von Seidl. Bis zur Fertigstellung des 
Neubaus bezogen die Ausstellungen 
des Deutschen Museums vorläufig 
Räume im alten Bayerischen Natio-

nalmuseum an der Maximilianstra-
ße (heute ist dort das Museum für 
Völkerkunde untergebracht), wo am 
12. November 1906 im Beisein des 
deutschen Kaisers die Eröffnung 
stattfand. Am 13. November wurde 
auf der Kohleninsel der Grundstein 

für den Neubau gelegt. Ab dem 
21. November 1906 waren die pro-
visorischen Ausstellungen für die 
Öffentlichkeit zugänglich. Die Reso-
nanz der Bevölkerung auf das neue 
Museum war gut, bereits im ersten 
vollständigen Betriebsjahr 1907 ver-
zeichnete das Deutsche Museum ca. 
211.000 Besucher. Der Baubeginn 
auf der Kohleninsel verzögerte sich 
bis Februar 1909. Am 1. Januar 1909 
eröffnete das Deutsche Museum 
eine Zweigstelle in der Schwere-
Reiter-Kaserne an der Zweibrücken-
straße. Der Neubau verzögerte sich 
wegen des schwierigen Untergrun-
des der Kohleninsel. Aufgrund des 
Schwemmsand-Bodens mussten 
mehrere tausend Betonpfähle in 
den Boden getrieben werden, um 
das Fundament zu stabilisieren. Am 
5. Oktober 1911 fand das Richtfest 
auf dem Museumsneubau statt. Die 
Eröffnung wurde 1912 für das Jahr 
1915 geplant und später auf 1916 

verschoben. Kriegsbedingt mussten 
jedoch die Bauarbeiten 1916 unter-
brochen werden.

Die Außenstelle in der Schwere-Rei-
ter-Kaserne musste Ende 1918 ge-
schlossen werden, da Platz für heim-
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Museum
kehrende Soldaten benötigt wurde. 
Die in der Kaserne untergebrachten 
Exponate wurden provisorisch in 
den 2. Stock des Neubaus verlagert. 
Bereits 1913 war der Architekt Gab-
riel von Seidl gestorben, 1919 starb 
auch Emanuel von Seidl, der den 
Bau nach dem Tod seines Bruders 
Gabriel fortgeführt hatte. 

Nachfolger von Emanuel von Seidl 
wurde Oswald Bieber. Mit den poli-
tischen Umwälzungen am Ende des 
Ersten Weltkrieges wurde dem Deut-
schen Museum ein wesentlicher Teil 
seiner finanziellen Mittel entzogen. 
Die Inflation vernichtete das Barver-
mögen der Stiftung, während sich 
die Unterstützung durch Staat und 
Wirtschaft ebenfalls verringerte und 
die Besucherzahlen zurückgingen. 
Aufgrund der desolaten Kapitallage 
war die Fortführung des Museum-
neubaus zeitweise stark gefährdet. 
Aus diesen Gründen konnte der Bau 
bis zur geplanten Eröffnung nicht 
fertig gestellt werden.

Trotz alledem wurde der Neubau 
des Deutschen Museums am 7. Mai 
1925 - zu Oskar von Millers 70. Ge-
burtstag - mit einem pompösen Fest 
eröffnet. Gerhart Hauptmann hatte 
ein Bühnenstück gedichtet, und be-
reits am 5. Mai fand ein Umzug im 
Stil der Münchner Künstlerfeste des 
19. Jahrhunderts statt, bei dem sich 
die einzelnen Disziplinen auf künst-
lerisch gestalteten Wägen präsen-
tierten.

Das Deutsche Museum war eines 
der ersten größeren Gebäude, die 
aus Stahlbeton errichtet wurden. Die 
Verwendung dieses damals noch 
neuen und fortschrittlichen Bauma-
terials wurde bewusst gewählt, um 
den Stand der Technik aufzuzeigen 
und somit auch das Gebäude selbst 
quasi zu einem Teil der Ausstellung 
zu machen.


